
Sicherung und Steigerung der Renta
bilität in allen Betrieben.

Damit komme ich zum letzten Punkt, 
der die politische Arbeit unserer Par
teiorganisation unmittelbar angeht.

Wenn nämlich die wirtschaftliche 
Redmungsführung so große Bedeutung 
hat, so steht unmittelbar auch die 
Frage: wer führt diese wirtschaftliche 
Rechnungsführung durch? Doch nie
mand anders, Genossen, als die
jenigen, die wir bisher als das kauf
männische Personal, als die kaufmän
nischen Angestellten bezeichnet haben. 
Wir müssen eingestehen, daß wir ge
rade diese Schicht unserer Bevölke
rung bisher stiefmütterlich behandelt 
haben, nicht der Bedeutung ent
sprechend, die sie angesichts unserer 
wachsenden Wirtschaftsplanung tat
sächlich besitzt. Man hat theoretisch 
darüber gegrübelt, ob sie produktive 
Arbeiter sind oder nicht usw. Dar
auf will ich hier nicht eingehen, ob
wohl Marx gelehrt hat, daß Begriffe 
sich mit der Änderung der wirt
schaftlichen Verhältnisse ändern. Ich 
glaube, das Problem ist ganz klar: 
durch die Durchführung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung, einer 
strengen Finanzdisziplin und Finanz
kontrolle erhalten bei uns die Ban
ken eine ungeheure wirtschaftliche 
Macht. Das bedeutet aber, daß wir 
dem Personal der Banken eine viel 
größere Aufmerksamkeit in politischer 
Hinsicht widmen müssen, als das bis
her der Fall war. Es kann nicht mehr 
geduldet werden, daß es Banken gibt, 
in denen die Partei nicht einen festen 
Stamm zuverlässiger Menschen sitzen 
hat, die uns für eine richtige Finanz
politik der Banken garantieren. Vor 
allem wird es notwendig sein — 
Walter Ulbricht sprach gestern in der 
Sitzung des Sekretariats darüber —, 
daß man auch die politische Schulung 
der Kader für die Banken ernsthaft 
in Angriff nimmt. Dasselbe gilt auch 
für die sogenannten kaufmännischen 
Angestellten in den Betrieben, für das 
buchhalterische Personal, besonders 
für den Hauptbuchhalter, der eine 
wichtige Instanz bei der Kontrolle in 
den Betrieben ist. Gerade Losinski 
und Opitz haben uns gezeigt, daß 
dieses Personal sehr wohl wesentlich 
zur Senkung der Selbstkosten in den 
Betrieben beitragen kann.

Selbstverständlich sind und bleiben 
wir eine Arbeiterpartei. Das Haupt
gewicht liegt bei uns auf den Pro
duktionsarbeitern, und es ist unbe
dingt richtig, daß wir im Statut ver
schiedene Kandidatenzeiten für Ar
beiter und Angestellte festgelegt ha
ben. Aber ich glaube, die Zeit ist ge
kommen, wo wir mit der bisher weit 
verbreiteten Geringschätzung gegen
über den Angestellten Schluß machen 
müssen, denn ohne die gewissenhafte 
Arbeit dieses Personals ist eine wirk
liche Wirtschaftsplanung nicht möglich.
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